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Wirtschaftsinformatik 

Wirtschaftsinformatik 
Gegens tand der Wirtschafts informatik 
sind Informat ionssysteme in Wirtschaft 
und Verwaltung. Un te r einem betriebli-
chen Informationssystem wird das infor-
mat ionsverarbei tende Teilsystem einer 
Organisat ion oder - allgemein gespro-
chen - eines betrieblichen Systems ver-
standen. Aufgabe des betr ieblichen In-
formationssystems ist die Lenkung, d.h. 
die Planung, Steuerung und Kontrolle, 
der Aktivi tä ten eines betrieblichen Sy-
stems. Das betriebliche Informationssy-
stem kann daher als das „Nervensys tem" 
einer Organisat ion vers tanden werden. 
D a r ü b e r hinaus dient das betriebliche In-
formationssystem der Erstel lung betrieb-
licher Leistungen, sofern diese aus Infor-
mat ionen bestehen. Die Aufgaben eines 
betr ieblichen Informationssystems sind 
automatis ier te und nicht-automatis ier te 
Informat ionsverarbei tungsaufgaben, sei-
ne Aufgabent räger sind Menschen und 
Maschinen (Rechner- und Kommunika-
tionssysteme). 

Die Erkenntnisziele der Wirtschaftsin-
formatik beziehen sich im weitesten Sin-
ne auf die Analyse, Gesta l tung und Nut-
zung betrieblicher Informationssysteme. 
Sie decken den gesamten Lebensweg be-
trieblicher Informationssysteme ab, der 
von Planung und Entwicklung bis zu Be-
tr ieb und Anpassung reicht. 
Die Mutterdisziplinen der Wirtschaftsin-
formatik sind die Wirtschaftswissenschaf-
ten, speziell der Betriebswirtschaftslehre, 
sowie die Informatik. Die Wirtschaftsin-
formatik nutzt und verbindet integrativ 
Konzepte, Modelle und Methoden aus 
beiden Bereichen. Darübe r hinaus ent-
wickelt sie eigene, am spezifischen Ge-
genstand und den Erkenntniszielen aus-
gerichtete Ansätze. Wirtschafts informa-
tik wird nach vorherrschender Auffas-
sung als eigenständiges, interdisziplinäres 
Fachgebiet verstanden. 
Wichtige Forschungs- und Lehrgebie te 
der Wirtschafts informatik sind z.B. Ana-
lyse und Gestal tung betrieblicher Infor-
mationssysteme, Entwicklung betriebli-
cher Anwendungssysteme, Informati-
onsmanagement und Compute r Integra-
ted Manufactur ing. Wirtschafts informa-
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tik wird an Hochschulen seit Anfang der 
70er Jahre im R a h m e n von wirtschafts-
wissenschaftlichen Studiengängen ge-
lehrt. Beginnend mit den 80er Jahren 
wurden eigene Studiengänge für Wirt-
schafts informatik eingerichtet. Vorläufer 
der Wirtschafts informatik sind in den 
Fachgebieten Betriebliche Datenverarbei-
tung und Betriebsinformatik zu sehen. 
Als englische Bezeichnungen für Wirt-
schafts informatik sind Business Informa-
tics (Europa) und Information Systems 
(Übersee ) gebräuchlich. 
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